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Finanzielle Belastungen         
umfassend abfedern
Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Mitte Oktober wurden auf dem 6. Mitteldeutschen Ernährungs-
gipfel in Dresden unter dem Motto „Aufbruch in eine neue 
Gegenwart“ Trends und Visionen der Ernährungswirtschaft 
diskutiert. Dabei standen u. a. Fragen wie „Nachhaltige Geschäfts-
modelle“ und „Lebensmitteleinkauf im Wandel“ im Fokus. 
In einer Erklärung an Bundesminister Robert Habeck forderten 
die Teilnehmer „eine Garantie für Preis- und Versorgungssicher-
heit“. Begründet wurde das mit der Preisentwicklung bei Rohstof-
fen, der Situation auf dem Transportmarkt, Kostensteigerungen 

infolge von Lohnerhöhungen sowie den nicht mehr planbaren Energiepreisen. 
Es sind also Überlegungen notwendig, wie man diesen Herausforderungen schnell und 
möglichst umfassend begegnen kann. Aber neue Ideen – Produkte, Dienstleistungen, 
Marketingkonzepte oder Smart-Farming – sind leider mit finanziellen Aufwendungen 
verbunden. Aktuelle Möglichkeiten, um diese finanziellen Belastungen abzufedern, 
bieten beispielsweise die vom Land Sachsen geförderten Projekte an, die ein breites 
Themenspektrum für nahezu alle landwirtschaftlichen Bereiche abdecken. Näheres 
dazu erfahren Sie im Beitrag über die Sächsische Agentur für regionale Lebensmittel 
AgiL auf Seite 19. 
Wie die finanzielle Unterstützung von innovativen Ideen bis zu einem Volumen von 
500.00 € je Projekt ermöglicht werden kann, wird auf Seite 18 beschrieben.  
Unterstützt werden dabei vor allem kleinere und mittlere landwirtschaftliche Unterneh-
men, die wenig Erfahrung bei Entwicklungs- und Innovationsprojekten haben.  
Es könnte sich also im wahrsten Sinne des Wortes lohnen, sich diese Beiträge einmal 
anzuschauen.
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Wolfgang Elstner 
Freier Journalist

„Wir bieten Hilfe, damit Lebensmittel, die hier pro-
duziert werden, auch hier verfügbar und sichtbar 
werden.“ Das ist das Ziel von AgiL, die als Säch-
sische Agentur für regionale Lebensmittel die Ak-
teure der Lebensmittelwirtschaft unterstützt. Mehr 
dazu auf Seite 19.  Foto: AgiL

Über den Einsatz von Drohnen lesen Sie auf den Sei-
ten 14 und 15. Die Bekämpfung des Maiszünslers mit 
Schlupfwespen ist genauso möglich wie der Einsatz bio-
dynamischer Präparate, die das Wachstum fördern.  
Foto: Dr. Axel Weckschmied

ZUM TITELFOTO:
Wie das Statistische Landesamt mitteilt, gab es 
2020 in Sachsen 183 Agrargenossenschaften. 
Das entspricht einem Anteil von weniger als 
drei Prozent an allen Agrarbetrieben, allerdings 
bewirtschafteten sie 28 Prozent der Landwirt-
schaftsfläche. Rund 5.900 Personen waren hier 
beschäftigt. In der sächsischen „Durchschnitts-
Agrargenossenschaft“ waren 32 ständige Ar-
beitskräfte und zwei Saisonkräfte angestellt. 
Das Durchschnittsalter der Betriebsleiter lag bei 
56 Jahren. Bei einer durchschnittlichen Größe 
von 1.351 Hektar wurden 82 Prozent als Acker-
land genutzt. Hier wurden vor allem Winterwei-
zen, Raps und Wintergerste angebaut. Der Groß-
teil der Flächen (73 Prozent) war gepachtet.  
 

Fotos: imago/Panthermedia,
imago/Blickwinkel, Sabine Rübensaat

Collage: Angela Shan

Foto: Agil

Bei Agri-Photovoltaik bleibt einerseits 
landwirtschaftliche Produktion möglich, 

andererseits wird Solarstrom erzeugt.  
Auf Seite 9 finden Sie Details über das  
Modellvorhaben der HTW Dresden, das 

durch den Freistaat gefördert wird.                   
Foto: Karl Wild
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Sie erinnern sich? Bereits vor zwei Jahren habe 
ich in meinem Vorwort den Begriff Zukunftsbau-
er vorgestellt. Er entstammt einer vom Deutschen 
Bauernverband beauftragten Studie, wonach das 
berufsständische Rollenverständnis aus Sicht der 
Landwirte und Verbraucher eruiert wurde. Zu al-
ler Überraschung wurde nicht die Versorgungssi-
cherheit an erster Stelle genannt, sondern das 
Narrativ Zukunftsbauer. Dieses Wortspiel – Zu-
kunftsbauer – also Landwirte bauen Zukunft –  
hat für mich bis heute nicht an Attraktivität und 
Strahlkraft verloren.

Das geht mittlerweile vielen meiner Kollegen ähnlich, 
die schon heute Zukunft verantwortungsvoll und 
nachhaltig gestalten. Andererseits – und das ist nur 
die eine Seite der Medaille – reicht es oft nicht aus. Es 
muss vielmehr für unsere landwirtschaftlichen Be-
triebe eine gesellschaftliche Perspektive geben. 

Und da sehen wir momentan den größten Hand-
lungsbedarf bei unseren Nutztierhaltern. Hier ge-
nügt es meiner Meinung nach nicht aus, wenn von 
Berlin nur eine Tierhaltungskennzeichnung 
kommt, ohne dass damit eine tatsächliche Pers-
pektive aufgezeigt wird. Geschweige denn, wie da-
durch mehr Regionalität oder Wertschätzung auf 
den Höfen ankommen soll. Im Gegenteil, die ge-
setzlichen Haltungsbestimmungen wurden für un-
sere tierhaltenden Betriebe immer weiter ver-
schärft, verbunden mit gesellschaftlichen 
Forderungen, die einzig und allein Mehrkosten für 
den Landwirt und seinen Betrieb bedeuten. Es darf 
aber nicht die Zukunft unserer Landwirtschaft 
sein, dass unsere Nutztierhaltung ideologisierter 
Klientelpolitik geopfert wird, wie Cem Özdemir 
erst jüngst mit dem Satz „Dabei geht es auch dar-
um, weniger Tiere besser zu halten“ verdeutlichte, 
oder Wählerstimmen auf dem Rücken unserer 
Tierhalter abgefischt werden. Somit muss hinter 
der Idee, ein neues Label einzuführen, das klare 

Bekenntnis der Politik und der Gesellschaft zur 
Nutztierhaltung im eigenen Land stehen. 

Der zweite Punkt, der in diesem Zusammenhang 
nicht vergessen werden darf, sind die bereits aus 
der Land- und Ernährungswirtschaft heraus er-
brachten Impulse. Denn wir als Branche haben be-
reits eigenverantwortlich Systeme wie QS oder die 
Initiative Tierwohl eingeführt, in denen viele Tier-
halter weit über die Standards hinaus in Tierwohl 
investiert haben. Aus diesem Grunde muss es zual-
lererst dafür eine Honorierung und Anerkennung 
geben. Dagegen sehen wir derzeit keine Schnitt-
stelle zwischen dem neuen Tierwohlkennzeichen 
und den erwähnten Initiativen. Was nützt uns also 
ein weiteres Label auf der Verpackung, wenn bei 
den Betrieben und Höfen im Nachhinein keine 
echte Wertschätzung ankommt? Denn allein ein 
weiteres Tierhaltungskennzeichen reicht nicht aus, 
um den Bauern eine Perspektive für eine nachhal-
tige Zukunft ihrer Tierhaltung einschließlich öko-
nomischer Tragfähigkeit zu geben. 

Auch deshalb suchen wir als Sächsischer Landes-
bauernverband den ständigen Dialog mit Politik 
und Gesellschaft. Dazu haben wir unter anderem 
Anfang November 2022 unter der Schirmherr-
schaft von Ministerpräsident Michael Kretsch-
mer ein Fachforum zur Zukunft der Nutztierhal-
tung veranstaltet, um gemeinsam mit Landwirten, 
Wissenschaftlern, Politikern und Verbrauchern 
über die aktuellen Herausforderungen in der 
Tierhaltung zu sprechen. Für eine Tierhaltung, 
die sowohl nachhaltig im Sinne der Verbraucher, 
als auch ökonomisch tragfähig für unsere tierhal-
tenden Landwirte ist.

In diesem Sinne 

Ihr Torsten Krawczyk
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Echte Wertschätzung 
muss deutlich werden!

Liebe Leserinnen und Leser,

Alle Rechte auf Verbreitung durch Film, Funk und Fernsehen,  
fotomechanische Wiedergabe, Tonträger jeder Art, auszugs-
weisen Nachdruck oder Einspeicherung und  Rückgewinnung in  
Datenverarbeitungsanlagen aller Art sind vorbehalten.

Fotokopien für den persönlichen und sonstigen Gebrauch dürfen 
nur von einzelnen Beiträgen als Einzelkopien hergestellt werden.

Erfüllungsort und Gerichtsstand:
Amtsgericht Berlin-Charlottenburg, HRB 34451

Impressum

Torsten Krawczyk 
Präsident des Sächsischen 
Landesbauernverbandes
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Die Geschichte der Lomma Sachsen GmbH 
reicht zurück bis ins Jahr 1884. Der Grün-
der hatte einen Leitspruch: „Beste Arbeit 
mit bestem Material“. Stehen Sie heute 
auch hinter diesem Credo?
Absolut, wir schreiben nicht ohne Grund 
„Made in Germany“ auf unsere Produkte. 
Alles außer Kaufteilen wird in Lommatzsch 
gefertigt, keine Vergabe mehr in osteuro
päische Länder. Wir haben die komplette 
Kontrolle über die Qualitätssicherung und 
die Liefertermine. Alles aus einer Hand. 
Und das wird immer mehr gewürdigt durch 
unsere Kunden.            
 
Die Produktpalette der Lomma Sachsen 
GmbH ist sehr breit. Können Sie uns die 
wichtigsten Produktkategorien nennen?
An erster Stelle die Transporttechnik mit 
der bewährten ZDKSerie in allen Varian
ten, wobei ZDK für ZweiachsDreiseiten
kipper steht. Dann natürlich die Geräte für 
die Bodenbearbeitung und  die Grünland
pflege. Unsere  Flugfeldgeräte werden auf 
allen deutschen Flughäfen eingesetzt. 
Außerdem sind wir Dienstleister für einige 
bekannte deutsche Landtechnikhersteller. 
Bei uns werden unter anderem für Horsch 
die Umladewagen vom Typ Titan montiert.

Und welche Rolle spielt die Landtechnik 
dabei?

Die Landtechnik hat in der Lomma Sachsen 
GmbH einen ständig wachsenden Anteil am 
Produktionsvolumen. Viele Innovationen 
oder Ideen unserer Anwender werden hier 
aufgegriffen und durch unsere Konstruk
teure und Techniker zur Marktreife geführt. 
Hier sind besonders die Maschinen und Ge
räte zur Grünlandbearbeitung und Pflege zu 
nennen.

Nennen Sie uns bitte einige Produkte, die 
durch innovative technische Lösungen be-
sonders nachgefragt werden.
Hier möchte ich die gelenkte Wiesenwalze 
nennen. Aus einem Nischenprodukt ist eine 
serienreife Maschine entstanden, die wir 
mit Arbeitsbreiten von 6,20  bis 8,40 m un
seren Kunden anbieten können. Durch zu
sätzliche optionale Ausstattung wie den 
Nachsägeräteträger APV, den Striegel in 
mehreren Varianten oder die Planierschie
nen werden die Einsatzmöglichkeiten brei
ter. Unsere Wiesenwalze erledigt vier Ar
beitsschritte in einer Überfahrt. Man kann 
dieses variable Gerät auch als SoloMaschi
ne mit nur 3 m Arbeitsbreite durch Entkop
peln vom Hauptträger mutzen. Das ist ein
zigartig und macht die Wiesenwalze 
vielfältig nutzbar.

Um diese Produkte in hoher Qualität anbie-
ten zu können, sind natürlich hochqualifi-

Für Transport und  
Grünlandpflege
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Interview mit Mathias Hiekel, Prokurist der Lomma Sachsen GmbH in  
Lommatzsch, zur aktuellen Entwicklung des traditionsreichen Unternehmens.

zierte Mitarbeiter wichtigste Voraussetzung. 
Wie sieht es damit aus?
Unser wichtigstes Gut sind unsere Mitarbei
ter, die sehr loyal und standorttreu sind. Sie 
verfügen  über die notwendigen Qualifika
tionen und Erfahrungen, um die Erwartung 
der Kunden an unsere Produkte zu erfüllen. 
Wenn es zu Nachfragespitzen kommt, de
cken wir temporär zusätzlichen Arbeits
kräftebedarf in der Produktion mit ukraini
schen und slowakischen Arbeitern ab, mit 
deren Motivation und Zuverlässigkeit wir 
äußerst zufrieden sind.

Bilden Sie auch Lehrlinge aus?
Wir  bilden jedes Jahr mehrere junge Men
schen auf verschiedenen Wegen zu Kons
truktionsmechanikern aus. Wir nutzen auch 
andere Wege wie Umschulungen, um Mitar
beiter zu gewinnen.

Auch ein Maschinenleben ist endlich.  Wie 
gewährleisten Sie den Service und die Er-
satzteilbeschaffung für ihre Kunden?
Feste Ansprechpartner im Innen und Au
ßendienst gewährleisten den Service für Er
satzteile, Baugruppen oder Ersatzmaschi
nen. Dabei kommt es auch auf eine schnelle 
Reaktion gegenüber den Händlern an. Das 
ist Teil unseres ServiceKonzeptes, denn der 
Service entscheidet, ob der Kunde auch 
noch morgen unser Kunde ist.

Wie erfolgt eigentlich der Vertrieb? Welche 
Partner haben Sie dafür ins Boot geholt – 
insbesondere in Sachsen?
Die Lomma Sachsen GmbH hat eigene Ver
triebsmitarbeiter in festen Gebieten. Für das 
hier benannte Gebiet in Sachsen ist Stefan 
Hartung zuständig. Für die nördlichen Ver
kaufsgebiete Robert Haß (SH, MV, BB, NS). 
Die Lomma Sachsen ist immer bemüht, ihre 
Produkte über feste Händlerstrukturen zu 
vertreiben. Wir bauen dabei auf einen festen 
Stamm zuverlässiger LandtechnikHändler.

Und wie sieht es mit Gebrauchten aus?
Gebrauchte Maschinen aus unserer Pro
duktion sind selten auf dem freien Markt zu 
finden, weil unsere Endkunden die stabile 
Bauart und Langlebigkeit schätzen. Sollte 
dennoch gebrauchte Technik veräußert 
werden, sind unsere Landtechnikhändler 
gern bereit, diese aufzukaufen. Denn sie 
wissen, dass das keine Ladenhüter werden.  

Den Zweiachs-Dreiseitenhänger ZDK gibt es in 
drei Varianten für die verschiedensten Transport-
aufgaben. Die Nutzlast aller drei Hänger liegt bei 
13.000 kg. Der ZDK verfügt über eine hydrauli-
sche Kippvorrichtung. Die Bordwände haben eine 
Höhe von maximal 2.100 mm.
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Die Auswahl historischer Fotos belegt 
den Wandel in der fast 140-jährigen 

Firmengeschichte.

Welche neuen Produkte oder 
Weiterentwicklungen werden 
den Landwirten in der nächsten 
Zeit aus Lommatzsch präsen-
tiert? Woran arbeitet die Ent-
wicklungsabteilung?
Durch Anregungen unserer 
Kunden werden unsere Produk
te ständig weiterentwickelt. Ide
en werden zur Serienreife vor
angetrieben. Hier sind wir im 
Besonderen bei der Transport
technik sowie der Grünland
pflege an interessanten Weiter
entwicklungen am Ball. Durch 
unsere Konstrukteure im Hause 
Lomma sind wir da flexibel auf
gestellt. Projekte mit verschiede
nen Universitäten generieren 
zusätzlich einen Mehrwert für 
alle Seiten.

Kein Unternehmen kommt 
ohne Visionen für die Zukunft 
aus. Wo sehen Sie die Lomma 
Sachsen GmbH in zehn Jahren 
hinsichtlich Produktportfolio 
und Marktstellung?
Wir wollen unseren eingeschla
genen Weg weitergehen und uns 
als zuverlässiger Partner für un
seren Händlerstamm beweisen; 
unseren Marktanteil bei Hän
gern behalten und ausbauen. 
Außerdem werden wir Produk
te für die Grünlandpflege mit 
dem vorhandenen Artikel
stamm und neuen Maschinen 
aus eigener Entwicklung weiter 
voranbringen.

Und wie sieht es mit dem Inter-
netauftritt  der Lomma Sachsen 

GmbH aus? Potenzielle Kunden 
informieren sich erfahrungsge-
mäß hier zuerst über Unterneh-
men und ihre Produkte.
Wir haben seit Kurzem eine 
neue Strategie zum Thema So
cialMedia mit einer renom
mierten Agentur vereinbart, 
und die entsprechenden Verträ
ge wurden geschlossen. Das 
wird die Marke Lomma und die 

Erweitertes Einsatzspektrum  
der Wiesenwalze Profi 
Pünktlich vor dem Saisonstart wurde die bewährte Wiesenwalze 
Profi überarbeitet. Mit der zweiten Generation können jetzt bei 
nur einer Flächenüberfahrt vier Arbeitsgänge erledigt werden: 
planieren, striegeln, einsäen und walzen. Ein positiver Effekt, der 
sich auf die Bodenbelastung wie auch auf die Betriebskosten aus
wirkt. 
Durch das hohe Eigengewicht und den großen Durchmesser der 
Walzenkörper von 1,20 m erreicht man eine optimale Grünland
verdichtung. Dabei entsteht derweil eine gleichmäßige Boden
oberfläche. 

Alle Walzen können mit Planierschiene, Grob und Feinstriegel 
sowie Saateinrichtung ausgerüstet werden. Wildschäden und 
Maulwurfshügel werden mit der Planierschiene problemlos ein
geebnet. Die Striegel dienen der besseren Durchlüftung der Gras
narbe sowie der optimalen Einarbeitung der Grasnachsaat. Ein 
weiterer Vorteil der Lomma Wiesenwalze Profi ist die unkompli
zierte Umsetzung der Maschinen sowohl auf der Straße als auch 
auf der Grünlandfläche. 
Die Wiesenwalze Profi ist in den Arbeitsbreiten von 6,20 und 
7,60 sowie 8,40 m erhältlich. Alle Walzen sind hydraulisch klapp
bar. Im gefüllten Zustand wiegt die Wiesenwalze bis zu 17 t. Sie 
kann öffentliche Straßen und Wege befahren.

Firma Lomma Sachsen  medial 
wesentlich breiter aufstellen 
und bekannt machen. Der Inter
netauftritt unter www.lomma-
sachsen.de wird aktuell überar
beitet. 

Herr Hiekel, ich danke Ihnen 
für das Interview! 

Das Gespräch führte Wolfgang Elstner

0x149mm_Swing-Over_CONTOUR.indd 1 24-10-20220x149mm_Swing-Over_CONTOUR.indd 1 24-10-2022Adv 11Adv 11 10:5410:54
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Vorangegangen waren umfangreiche Re-
cherchen und Besuche in bestehenden 

Anlagen verschiedener Hersteller. Man hat 

sich diesen weitreichenden und kostenin-
tensiven Entschluss nicht leicht gemacht. 
Jetzt steht eine Swing-over-Anlage von Dai-
rymaster in einem Schiff des 1930er-An-
lagentyps bzw. im Stallgebäude. 
So konnten hohe Baukosten eingespart wer-
den, die für ein neues Melkzentrum entstan-
den wären.

Der Service zählt
Nach über einem Jahr störungsfreiem Be-
trieb der Anlage schätzt Nicole Andermann 
ein, dass sie sich richtig entschieden haben: 
„Es ist solide Melktechnik, die wir von Dai-
rymaster gekauft haben. Wir rechnen da-
mit, dass die Anlage die nächsten Jahre 
ohne Probleme läuft.“
Diesbezüglich verweist sie aber ausdrück-
lich auf die guten Erfahrungen mit dem Ser-
vicepartner vor Ort, die Teichert Landtech-
nik GmbH aus Untermarxgrün bei Oelsnitz. 
Deren Geschäftsführer, Uwe Seuß, unter-
streicht die Notwendigkeit schnellen Han-
delns bei Problemen in Milchviehbetrieben: 

Euterschonend und  
schnell viel Milch
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Vor zwei Jahren stand die Milchgut Triebtal GmbH & Co. KG vor der Frage, mit welcher Technik das Melken langfristig 
rentabel gestaltet werden kann. Die alte Melkanlage hatte aufgrund der hohen Reparaturkosten nach elf Jahren ausgedient. 
Durch die geplante Umstellung auf ökologische Landwirtschaft mit Vollweide entschieden sich die Geschäftsführer Nicole 
Andermann und Steffen Luderer für einen halbautomatischen Swing-over-Melkstand mit 2x16 Plätzen von Dairymaster. 

„Für Melktechnik ist Service entscheidend; 
auch abends und an den Wochenenden.“
Auf die Betriebskosten der neuen Anlage 
angesprochen, nennt Nicole Andermann 
unter anderem einen wesentlichen Unter-
schied zur alten Technik: die Wartungskos-
ten und den Ressourcenverbrauch. „Wir 
haben jetzt einen deutlich geringeren Was-
ser- und Stromverbrauch und die extrem ge-
ringen Wartungskosten spiegeln sich  spür-
bar im Betriebsergebnis wider.“
Die ebenfalls in die Jahre gekommene Akti-
vitätsmessung wird nun vom Gesundheits-
überwachungssystem MooMonitor+ abge-
löst. Grund für den Wechsel war der 
vermehrte Ausfall der Aktivitätsmessung in 
letzter Zeit.
Mit dem Moo-Sensor, mit dem alle Kühe 
ausgestattet sind, wird der Herdenmanager 
über das Wohlergehen der Tiere informiert.  
Das schafft Sicherheit und spart letztlich 
Kosten. Das Ganze funktioniert aber nur 
dann optimal, wenn vor der Inbetriebnah-
me eine ausführliche Einweisung in die 
Software erfolgt ist und ein kontinuierlicher 

Gesunde Kühe  
und mehr Kälber
Der MooMonitor+ überwacht rund um 
die Uhr (24×7) die Halsbewegungen der 
Kuh auf brunstbezogenes Verhalten, Wie-
derkäuen, Ruhephasen, Futteraufnahme, 
Kopfposition und Unruhe. Dadurch wer-
den Verluste minimiert, die durch nicht 
erkannte Brunst oder durch nicht diag-
nostizierte Krankheiten entstehen.
Forschungen haben gezeigt, dass die 
Brunst in der Mehrzahl der Fälle nachts 
beginnt, wenn der Milcherzeuger norma-
lerweise schläft. Mit dem MooMonitor+ 
System lassen sich Fertilität und Tierge-
sundheit  durch die Verwendung von 
Cloud Computing, tragbaren Sensoren 
und Big Data überwachen.

Ob im Stall oder auf der Weide. 
Die Kühe sind durch den MooMoni-
tor stets online. Damit ist gewähr-

leistet, dass die Kühe permanent 
überwacht  werden  und auf  
Unregelmäßigkeiten sofort  

reagiert werden kann.
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Servicefreundlich  
und effektiv
Mit den Systemen von Dairymaster wer-
den die Kühe durch das Irische Melksys-
tem (IMS) euterschonend schnell und zü-
gig gemolken, durch ein spezielles 
Melkzeug kann jede Kuh fast 50 bis 60 
Sekunden schneller gemolken werden als 
bei vergleichbaren anderen Anbietern. 
Die Zitzengummis haften sehr gut, und 
eine bessere Eutergesundheit wird da-
durch ermöglicht. 

Die im Milchgut Triebtal genutzte 2x16 
Swing-over-Anlage verfügt über eine 
Vollausstattung. 

Dazu gehören

• ein Bügeleinweissystem,

• die Milchmengenmessung,

• eine Zwei-Wege-Selektionsbox,

• das Lockfuttersystem und 

• das Aktivitäts/Brunsterkennungssys-
tem mit dem Gesundheitsmanager 
MooMonitor+. 

Der Melkstand versetzt den Betrieb in 
die Lage, mit nur einem Melker 110 
Kühe in der Stunde zu melken. 

Weitere Besonderheiten:

• schnelles und euterschonendes 
Melken im IMS, 

• Gleichtaktmelken mit hochverlegter 
Milchleitung,

• sehr gute Haftung der Melkzeuge,

• einfache und servicefreundliche 
Technik.

Fast 90 % der Teile werden vom Unter-
nehmen in eigener Fertigung in Irland 
hergestellt.

technischer Support im laufenden Betrieb 
stattfindet.

Zweimal biozertifiziert
Vor wenigen Wochen wurde das Triebtaler 
Unternehmen schon zum zweiten Mal bio-
zertifiziert, nachdem bereits 2021 die Um-
stellung erfolgt war. 
Dahinter steckt natürlich viel Arbeit. Die 
nötigen Änderungen im Betriebsablauf 
mussten organisert und umgesetzt werden; 
genauso wie die saisonale Abkalbung. Na-
hezu 120 ha neue Weiden mit stationärer 
Wasserversorgung für die 250 Kühe und de-
ren Nachzucht wurden eingerichtet. Diese 
werden als Kurzrasenweide bewirtschaftet 
und ermöglichen so die geplanten 180 bis 
200 Tage Weidegang als Vollweide. 

Der Swing-over-Melkstand sichert minimale Auszeiten 
und stellt einen hohen Durchsatz sicher. Ein Bediener 
geht in diesem Melkstand von einer Seite zur anderen. 
Der Kuhverkehr beim Melken ist dadurch sehr schnell, da 
immer nur eine Seite beim Melken belegt ist. Damit wird 
beim Melken der Herde keine Zeit verloren.

Sie kennen sich gut, weil das gemeinsame Projekt 
verbindet: Geschäftsführerin Nicole Andermann, 
Uwe Seuß von der Teichert Landtechnik GmbH (l.) 
und Olaf Pätsch von Dairymaster Deutschland.

Leider kann die Milch aus Trieb nicht mehr 
im Vogtland verarbeitet werden, die Trans-
portwege haben sich bis nach Bayern ver-
längert.

Personal gesucht
Ein Riesenproblem ganz anderer Art sieht 
Nicole Andermann für die Zukunft auf sich 
zukommen: der Personalmangel. „Einige 
unserer langjährigen Mitarbeiter sind im  
Rentenalter, das macht uns Kopfzerbre-
chen, zumal wir in diesem Jahr keine Azubis 
einstellen konnten. In unserer Region ge-
staltet sich die Mitarbeitersuche schwierig, 
da selbst viele Industriebetriebe händerin-
gend nach Personal suchen.“

Nicole Andermann/Wolfgang Elstner

Rückläufige Rinderbestände in Sachsen
Insgesamt 443.700 Rinder wurden Anfang November 2021 in Sachsen in rund 6.500 
Rinderhaltungen erfasst. Zwar stieg die Zahl der Haltungen im Vergleich zum Vorjahr 
um 39 (0,6 Prozent), jedoch sank in diesem Zeitraum die Anzahl der Tiere um 9.000  
(-2 Prozent). Damit setzte sich nach Angaben des Statistischen Landesamtes Sachsen 
der kontinuierliche Rückgang der letzten Jahre fort. 

Besonders deutlich zeigte sich dies bei der Anzahl der Kälber bis acht Monate, die um 
3.500 auf 83.400 Tiere (-4 Prozent) zurückging. Der Bestand an Milchkühen reduzierte 
sich um 3.100 auf 171.900 Tiere (-2 Prozent), womit sich auch hier der Negativtrend 
bestätigte. Fast drei Viertel aller Rinder zählten zu den Milchnutzungsrassen 
(323.900 Tiere), wobei die Rasse Holstein-Schwarzbunt mit 281.400 Tieren die bedeu-
tendste Rinderrasse in Sachsen war. 
 Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen
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Energiewirte  
der Zukunft
Das diesjährige Treffen des Sächsischen Landesbauernverbandes (SLB) mit 
Journalisten fand in der Agrargenossenschaft „Bergland“ Clausnitz statt.  
Thema der dritten Veranstaltung: „Der Landwirt als Energiewirt – mit Bioenergie 
zu mehr Energieautonomie?“

Als Gesprächspartner standen Torsten 
Krawczyk, Präsident des SLB, Kerstin 

Pahlke und Marian Mainka, Vorstandsmit-
glieder der gastgebenden Agrargenossen-
schaft, sowie weitere Experten zur Verfü-
gung.        Viele Landwirte haben längst das 
Thema Energie entdeckt und sind „Ener-
giewirte“ geworden. Dabei wird die breite 
Palette der erneuerbaren Energien genutzt, 
wie auch das Beispiel der Agrargenossen-
schaft „Bergland“ Clausnitz zeigt.   
Das Unternehmen mit 56 Beschäftigten be-
wirtschaftet 1.900 ha und hält 620 Milch-
kühe plus Nachzucht. Des Weiteren werden 
drei Biogasanlagen sowie Windräder und 
Solaranlagen betrieben. Damit wurden 

2021 insgesamt 10,7 Mio. kW erzeugt. An-
gesichts der Turbulenzen an den Energie-
märkten hat Sachsens Bauernpräsident 
Torsten Krawczyk gefordert, die Potenziale 
von Biogas stärker zu nutzen. „Wir fahren 
die Biogasanlagen derzeit nur mit angezoge-
ner Handbremse“, sagte er. Die vorhande-
nen Anlagen könnten etwa 20 Prozent mehr 
Leistung bringen. Dazu müsse die bisherige 
Drosselung gestrichen werden. Zudem sieht 
er die Gefahr, dass viele bestehende Anlagen 
in den kommenden Jahren vom Netz gehen, 
wenn die EEG-Bindung endet.
Im Freistaat Sachsen gibt es derzeit 269 
landwirtschaftliche Biogasanlagen mit einer 
Leistung von 115 MW. Um möglichst viele 

bestehende Biogasanlagen auch nach Aus-
laufen der Einspeisevergütung zu erhalten, 
brauche es für die Betreiber bessere Rah-
menbedingungen, mahnte Krawczyk. 
Die Agrargenossenschaft „Bergland“ Claus-
nitz  hat schon ein neues Ziel. Sie plant eine 
Hackschnitzelheizung samt Ausbau eines 
Nahwärmenetzes in Clausnitz. Dabei sollen 
nicht nur kommunale Gebäude mit Wärme 
aus nachwachsenden Rohstoffen versorgt 
werden, sondern auch Privathäuser. 

Diana Henke/SLB

Der Präsident des SLB im Gespräch mit Journalisten.
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Auf dem Gelände der Hoch-
schule für Technik und 

Wirtschaft in Dresden-Pillnitz 
(HTW) wurde Mitte Oktober 
eine Agri-Photovoltaikanlage in 
Betrieb genommen. Das Mo-
dellvorhaben und Forschungs-
projekt wurde durch das Staats-
ministerium für Energie, 
Klimaschutz, Umwelt und 
Landwirtschaft (SMEKUL) im 
Rahmen der Mehrwert-Initiati-
ve „Nachhaltig aus der Krise“ 
mit knapp 450.000 € gefördert. 

Bei der Agri-Photovoltaik han-
delt es sich um eine doppelte 
Nutzung von Flächen – einer-
seits zum Zweck landwirt-
schaftlicher Produktion, ande-
rerseits für die Erzeugung von 
Strom durch Photovoltaik. An-
lässlich der Inbetriebnahme 
sagte Energie- und Agrarminis-
ter Wolfram Günther: „Für die 
Energiewende brauchen wir 
Flächen, um Sonnenstrom pro-
duzieren zu können. Dafür bie-
tet die Agri-Photovoltaik zu-
nehmend neue Potenziale. Denn 
mit diesen neuen Technologien 
können Wiesen oder Äcker dop-

pelt genutzt werden. Dann wer-
den auf den Flächen nicht nur 
Getreide, Gemüse oder Futter-
pflanzen angebaut, sondern 
auch kostengünstiger grüner 
Strom produziert. Gleichzeitig 
stehen wir hier noch am An-
fang. Deshalb freue ich mich 
über das Projekt der HTW. Hier 
werden Potenziale und Wirkun-
gen mit Blick auf Stromproduk-
tion, Landwirtschaft, Böden 
und Ökologie vertieft er-
forscht.“ Das interdisziplinäre 
Forschungsprojekt der Hoch-
schule widmet sich neben den 
Poten zialen auch der Erfor-
schung, Demonstration und 
Weiterentwicklung dieser Tech-
nologie. Dabei werden Aspekte 
nachhaltiger Flächennutzung 
mit minimalem Flächenver-
brauch, des Bodenschutzes oder 
der biologischen Vielfalt be-
trachtet.

Die Anlage in Pillnitz wurde 
von der Fakultät Landbau/Um-
welt/Chemie der HTW Dresden 
geplant und realisiert.

SMEKUL/HTW Dresden
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Die Anlage hat eine Leistung von 140 kW und besteht aus beidseitigen (sogenannten 
bifazialen) und senkrecht aufgestellten Modulen, die in Reihen von Nord nach Süd ver-
laufen. Die Module erzeugen sowohl über die Vorder- als auch über die Rückseite Strom, 
der für etwa 40 Haushalte ausreicht. 

Agri-Photovoltaik  
mit Doppelnutzen

Profitieren Sie von Wind- 
und Solarenergie.

Seit mehr als 25 Jahren entwickelt und  
realisiert juwi Wind- und Solarenergie- 
Projekte. Deutschlandweit suchen wir  
für künftige Projekte nach geeigneten 
Standorten. Sie sind Flächeneigentümer? 
Dann kontaktieren Sie uns! Profitieren Sie 
von unseren attraktiven Pachtmodellen. 
Weitere Informationen finden Sie unter:  
www.juwi.de/pacht

Wir pachten 
Ihr Grundstück.

www.juwi.de
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LANDTECHNIK

TIERWOHL

09

11

10

03 05

07

08

Kessesldorfer Str. 10

01723 Grumbach

0352046790

www.eckoldt.com
D. Bö� ger Agrartechnik und Service GmbH • Gewerbestraße 2 • 09569 Oederan 

Tel.: 037292 2 97-0 • info@boe� ger-agrartechnik.de • www.boe� ger-agrartechnik.de

BÖTTGER
A G R A R T E C H N I K

Ihr Partner für moderne Landwirtschaft

Land- und Agrartechnik | Fütterungstechnik | Reifendienst | Hydraulikservice
Rasen- und Golfplatztechnik | Kommunaltechnik | Forsttechnik | Ersatzteile

info@sieversdorfer.de
Tel: 033 970 - 880 30

 Ihr Anhängerspezialist
seit 30 Jahren!

kaufen und mieten von: 
HW80 - Agroliner - HAWE

www.sundlconnect.de
info@sundlconnect.de

Ringstraße 16
04827 Gerichshain 
Tel. 034292 429-0

Gewerbegebiet Eichberg 4
09306 Rochlitz
Tel. 03737 786611-0

Ihr Spezialist
für Landtechnik und
Rasen- und Grundstücksp�ege.

S&L Connect GmbH

      Super Maxx® BIO 
7-balkig –Jetzt optional 

Gänsefuß-Schare 200 mm

Gegen Resistenzen

TOP !
G. Broihan-Klöpper  0171 7725372

NEU

Landmaschinen 
einfach digital 

vermieten 
und mieten

!
Jetzt 30 Tage kostenlos testen!

Tel. (0251) 596 888 34

info@proLend.de

www.proLend.de

SCHAEFFER.DE

Ihr Ansprechpartner in Sachsen: 
André Eisenschmidt | Tel.: 0151 61135716
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ENERGIE

STALLBAU UND -AUSRÜSTUNG

BODENVERBESSERUNGBERATUNG/DIENSTLEISTUNGEN

01 04

06

02 14 12

13

UKA Meißen Projektentwicklung 
GmbH & Co. KG
Dr.-Eberle-Platz 1 · 01662 Meißen 
Telefon: 03521 4068-0 
E-Mail: info@uka-meissen.de 
WWW.UKA-GRUPPE.DE

GEMEINSAM FÜR DIE 
ENERGIEWENDE

Ihr Partner 
für die 
Windenergie 
in Sachsen.

VSB Neue Energien 
Deutschland GmbH
Schweizer Str. 3 a
01069 Dresden
+49 351 21183 400

sachsen@vsb.energy
www.vsb.energy

www.allemann-gmbh.de
für Landwirtschaft, Gewerbe, Garage, Haus & Garten

Hallen & Ställe für 
Maschinen ∙ Lagergut ∙ Vieh ∙ Pferde

Industriestr. 119 ∙ 52224 Stolberg 
Tel. 0 24 02/98 94-0 

www.holzbau-conrads.de

Pultdach Satteldach
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JUWI GmbH
Gabi Steffen
0511 123 573 600
flaechen@juwi.de
www.juwi.de

Wassergut Canitz GmbH
Nr. 42, 04808 Wasewitz

www.L.de/wassergut

LWW_Canitz_ANZ_B44xH44_RZ.indd   1LWW_Canitz_ANZ_B44xH44_RZ.indd   1 23.11.20   09:3323.11.20   09:33
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Schon seit Langem ist die Bekämpfung 
des Maiszünslers mit Trichogramma-

Schlupfwespen mittels Drohnen etabliert. 
Dabei werden kleine, gerade mal ein 
Gramm schwere Zellulosekugeln mit bis zu 
2.000 Schlupfwespen je Kugel über dem 
Mais abgeworfen. Auf einer Fläche von ei-
nem Hektar sind das 100 Kugeln. Der Kop-
ter führt dazu einen Abwurfbehälter mit, 
der 1.000 Kugeln aufnehmen kann. Das 
reicht für 10 ha. 

100 bis 120 ha am Tag
Die tägliche Flächenleistung liegt bei ca. 
60–70 ha in Gebieten mit Schlaggrößen von 
1–5  ha. In Sachsen, Sachsen-Anhalt oder 

Brandenburg schafft man schon mal 100–
120 ha am Tag. Benötigt werden generell 
nur die Schlagumrandungen. Alles Weitere 
übernimmt Hexapilots in enger Abstim-
mung mit dem örtlichen Pflanzenschutz-
dienst. Der überwacht die Aktivitäten des 
Maiszünslers mittels Fallen und entschei-
det, wann der beste Ausbringzeitpunkt der 
Schlupfwespen ist. Bei Bedarf arbeitet He-
xapilots mit vier weiteren Fernpiloten zu-
sammen. 
Am Schlag wird mittels Laptop eine Flug-
route erstellt, was nur einige Minuten dau-
ert. Per Funkverbindung wird diese Route 
auf die Drohne übertragen und das Beflie-
gen kann beginnen. 

Selbstständiger Flug

Die Drohne fliegt per Kompass und GPS 
selbstständig. Es kann jedoch vom Fernpi-
loten jederzeit mittels Funkfernsteuerung 
eingegriffen werden, um z. B. die Flughöhe 
anzupassen, Hindernissen auszuweichen 
oder den Flugakku zu wechseln und um 
Kugeln aufzufüllen. Während des Fluges 

Sprühen und 
Streuen mit Drohnen
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Über unseren Feldern bewegen sich immer mehr Drohnen; auch die von Hexapilots. Über das Dresdner Unternehmen, 
dessen Schwerpunkte Konstruktion, Bau und Einsatz von unbemannten Fluggeräten sind, erfahren Sie hier interessante 
Details. Spezialgebiete sind unter anderem biologischer Pflanzenschutz und teilflächenspezifische Applikationen.

werden die wichtigsten Telemetriedaten auf 
der Funkfernsteuerung visualisiert. Hexa-
pilots agiert im Team bundesweit; Auftrag-
geber sind Landwirte und Unternehmen, 
aber auch Maschinenringe.   
Abgerechnet wird nach geflogenen Hektar, 
wobei die Kosten inklusive der Kugeln in 
etwa der chemischen Behandlung gleich-
kommen. Das Abwerfen von Gegenständen 
mittels Drohne bedarf einer Betriebsgeneh-
migung durch die zuständige Luftfahrtbe-
hörde, die das Unternehmen inne hat. 

Applikationskarten
Bei den mit Kopterunterstützung erstellten 
Applikationskarten wird die Pflanzenvitali-
tät auf Basis des Vegetationsindex (NDVI – 
Normalized Difference Vegetation Index) 
bestimmt, um z. B. nur dort zu düngen, wo 
es sinnvoll ist und auch nur so viel Dünger 
zu verwenden, wie notwendig ist.  
Hierzu werden die Schläge mit einer Multi-
spektralkamera beflogen und hunderte Ein-
zelaufnahmen angefertigt. 
Das Ergebnis ist eine Applikationskarte, die 
in ihrer Auflösung der vorhandenen Aus-
bringtechnik gerecht wird. Landwirt und/
oder Pflanzenschutzberater müssen nun 
noch festlegen, wie viel Dünger oder Pflan-

Die Drohne im Einsatz. Das gesamte Equipment dafür findet im Kleinbus  
Platz (Foto r.). Links unten in der roten Kiste ist das Ladegerät für das  
Nachladen der Flug-Akkus untergebracht.

Auf dem Laptop ist die unmittelbar am Schlag 
geplante Flugroute zu sehen, die auch schon an 
die Drohne gesendet wurde.
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Zur Bekämpfung des Maiszünslers setzt Hexapilots 
Schlupfwespen (Trichogramma brassicae) ein. In den 
rechts abgebildeten 1 cm großen Kugeln befinden sich 
bis zu 2.000 Schlupfwespen.
In den Abwurfbehälter passen bis zu 1.000 Tricho-
gramma-Kugeln, mit denen eine Fläche bis zu 10 ha 
„behandelt“ werden kann. Danach müssen der Behälter 
nachgefüllt und der Akku ausgetauscht werden.

zenschutzmittel je Cluster ausgebracht wer-
den soll. Danach kann die Applikationskarte 
auf den Schlepper übertragen werden. 

Sprühkopter
Für die Landwirtschaft bieten sich biodyna-
mische Präparate an, die das Wachstum und 
die Qualität der Pflanzen fördern. Ähnlich 
wie bei der Trichogramma-Ausbringung be-
nötigt der Dienstleister dazu nur die Flä-
chenumrandung, besprüht wird dann im 
automatisierten Modus entsprechend der 
eingesetzten Mittel. Mittlerweile gibt es da-
für Drohnen mit 10, 20 oder 30 Liter Flüs-
sigkeitsbehälter. 

Mit Streuvorrichtung
Für Untersaat, Zwischensaat und Düngung 
gibt es Applikationen, bei denen an der 
Drohne eine Streuvorrichtung angebaut ist. 
Auch hier liegt der Vorteil auf der Hand – es 
muss kein Fahrzeug in den Bestand hinein 
und Schaden anrichten. Da es sich bei der 
Untersaat und fast allen Düngern nicht um 
PSM handelt, ist auch diese Applikation 
recht unkritisch, Betriebsgenehmigung auch 

hier vorausgesetzt. Das – ebenso die Sprüh-
applikation – kann nicht nur für Landwirte 
interessant sein, sondern auch für For-
schungseinrichtungen und Feldversuche. Ne-
ben den beschriebenen Anwendungen gibt es 
noch weitere Einsatzmöglichkeiten für die 
Drohnen von Hexapilot; etwa für die Photo-

grammetrie, beim Bau von Überlandleitun-
gen in unwegsamen Gebieten; eigentlich 
überall dort, wo man hoch hinaus muss und 
der Einsatz von Hubschraubern auch aus 
Kostengründen nicht sinnvoll ist.

Dr. Axel Weckschmied/ib-weckschmied.com
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Die Feldspritzen 40i/50i sind auf Leistung ausgerich-
tet. Das Gestänge wird auch bei hohen Geschwindig-
keiten stabil gehalten, während die Ausstattung für 
einen überragenden Bedienkomfort sorgt. 

Ein verunkrauteter Schlag bringt weniger 
Ertrag. S&L Connect bietet dagegen An-

bauspritzen von 200–1.800 l Volumen; mit 
Gestängebreiten von 2–28 m an. Gezogene 
Feldspritzen mit 2.400–7.500  l Inhalt sind 
mit Breiten von 18–40 m lieferbar. 
Dazu zählen zum Beispiel automatische Ge-
stängehöhenführung und 25  cm Düsenab-
stand zur Verringerung der Abdrift. Mit der 
Einzeldüsenschaltung ist es möglich, die 
Überlappung zu verringern. Die kontinuier- liche Tankinnenreinigung AirRinse redu-

ziert die Restmengen und dient damit auch 
dem Umweltschutz. Je nach Ausstattung 
sind diese Spritzen über das Investitionspro-
gramm Landwirtschaft des Freistaates 
Sachsen bis zu 40 % förderfähig.

Selbstfahrende Feldspritzen (4.000 oder 
5.000  l, 24–36  m Breite) bieten die Mög-
lichkeit, die Düsen pulsweitenmoduliert an-
zusteuern. Damit wird bei wechselnden Ge-
schwindigkeiten mit dem gleichen Druck 
gespritzt. Die Tropfengröße bleibt gleich. 
Dies führt einerseits zu einer geringeren Ab-
drift bei höheren Geschwindigkeiten und 
andererseits zu einer guten Benetzung bei 
geringer Geschwindigkeit. Hervorzuheben 
ist die gleichbleibende Applikationsmenge 
bei Kurvenfahrten. 

Dosierung verbessert
Hiermit wird eine Unterdosierung im Kur-
venaußenbereich verhindert. Insbesondere 
bei der Anwendung von Fungiziden wird 
damit der Resistenzbildung vorgebeugt, die 
Qualität und Verwertbarkeit des Ernteguts 
gesichert und Mehraufwandmengen im Fol-
gejahr verhindert. Auch das ist Umwelt-
schutz.
Ferner bietet S&L Connect Gebläsespritzen 
für den Obst- und Weinbau von 400 bis 

Pflanzenschutz ist  
Umweltschutz! 
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„Wir wollen unsere Kundinnen und 
Kunden aus der Landwirtschaft in der 
Großregion Brandenburg, Sachsen und 
Sachsen-Anhalt noch besser beraten 
sowie mit Produkten versorgen, die für 
eine nachhaltigere Landwirtschaft 
notwendig sind.“ – Das ist das Credo 
von S&L Connect anlässlich der 
Gründung im Juli diesen Jahres. Wie 
sieht es also mit der Technik für 
nachhaltigen Pflanzenschutz aus?

Der S&L-Standort Sonnewalde aus 
der Vogelperspektive.

3.000  l an; wahlweise als Anbauspritze 
oder als gezogene Variante.

Hack- und Striegeltechnik 
Handelt es sich dabei um Pflanzenschutz 
oder um Umweltschutz? Beides. Ein Herbi-
zideinsatz kann durch eine mechanische 
Unkrautbekämpfung erfolgreich ersetzt 
werden. Der höhere Arbeitszeitbedarf, 
mehrere Überfahrten und die dadurch hö-
here Umsetzung von Humus dürfen nicht 
außer Acht gelassen werden. Dafür gibt es 
bei der mechanischen Unkrautbekämp-
fung keinerlei Resistenzprobleme.

Steckbrief des  
Unternehmens
Standorte in Sachsen:  Rochlitz (22 Mit-
arbeiter), Gerichshain (21 Mitarbeiter) 
und Lissa (10 Mitarbeiter).
Weitere Standorte in Sachsen-Anhalt 
und Brandenburg: Sonnewalde, Ragow-
Merz, Herzberg/Elster, Hohenseefeld, 
Bad Schmiedeberg und Stolzenhain.
Insgesamt sind im Unternehmen circa 
160 Mitarbeiter beschäftigt.
Neben John Deere werden u. a. Landma-
schinen von Kramer, Kuhn, Köckerling, 
Joskin, Dalbo, Stihl, Boki, AS Motor so-
wie Rasen- und Grundstückspflegepro-
dukte angeboten.
Die Ausbildung zum Land- und Bauma-
schinenmechatroniker, zur Fachkraft für 
Lagerlogistik, Fachlagerist/-in oder zur 
Kauffrau/-mann im Groß- und Außen-
handelsmanagement ist bei S&L Con-
nect ebenfalls möglich.
Mitarbeiter können sich zum Meister 
des Handwerks, zum Servicetechniker 
für Traktoren, zum Servicetechniker für 
Erntemaschinen oder zum  Verkaufsbe-
rater (IHK) qualifizieren.
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S&L Connect bietet Striegel von 1,5–24 m 
Breite an, und Hacken von 2–32 Reihen. 
Diese sind auch mit einem Kamerasystem 
zur Reihenerkennung und Maschinensteu-
erung für optimale Hackergebnisse ausge-
rüstet. 
Häufelbleche oder Fingerhacken zur Un-
krautbekämpfung in der Reihe lassen 
kaum Wünsche offen.

Kundennähe und Service
Eine Maschine kann nur so gut sein wie der 
Service vor Ort. Daher gibt es für den Be-
reich Pflanzenschutztechnik Spezialisten in 
den Niederlassungen des Unternehmens. 
Die Pflanzenschutzgeräte-Prüfungen wer-
den im gesamten Vertriebsgebiet von S&L 
Connect angeboten. Dafür stehen zwei 
Prüfstände bereit. 
Der Service wird abgerundet von Schulun-
gen zum Erlangen der Pflanzenschutzsach-
kunde, Beratungen zur Düsenausstattung, 
Vermittlung von Wasserenthärtungsanlagen 
und Zubringerfahrzeugen sowie Anmisch-
stationen.

Heiko Lehmann, S&L Connect

Exklusiv-Partner von 
John Deere
Die Traktoren der Serie 6R bieten hohe Genauig-
keit und Effizienz. Mit der geräumigen, 3,33 m³ 
großen, sehr leisen 71 dB(A)-Kabine und dem 
neuen Eckpfostendisplay sind optimale Arbeitsbe-
dingungen gewährleistet. 
Mit dem CommandPRO™ und den elf rekonfigu-
rierbaren Tasten kann man das Leistungspotenzial 
der Traktoren voll ausschöpfen.
Die bis zu 40 zusätzlichen Pferdestärken bei hy-
draulischen Anwendungen und die bis zu sechs 
hinteren Zusatzsteuergeräte (ZSG) stehen für 
gesteigerte Produktivität. Dafür sorgt auch das 

verbesserte Intelligent Power Management.
Auch für den Einsatz in der Präzisionslandwirt-
schaft ist der 6R-Traktor vorbereitet. 
Positionsempfänger und Displays sind die Kern-
komponenten, um Precision Farming und die da-
mit verbundenen Vorteile nutzen zu können. 
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SIE MÖCHTEN AN DER ENERGIEWENDE TEILHABEN?

Ob Acker, Weideland oder Wald – erfahren Sie, ob Ihr Land  
für die „Ernte“ von Wind oder Sonne geeignet ist.

IHR ANSPRECHPARTNER FÜR PROJEKTE IN 
SACHSEN, SACHSEN-ANHALT UND THÜRINGEN:

UKA Meißen Projektentwicklung GmbH & Co. KG
Dr.-Eberle-Platz 1 · 01662 Meißen · Telefon: 03521 4068-0
E-Mail: info@uka-meissen.de 

WWW.UKA-GRUPPE.DE/
LANDEIGENTUEMER/FLAECHENPRUEFUNG

  ERTRÄGE DAS GANZE JAHR
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Von einer Jury wurden im August 2021 
23 Bewerbungen zur Förderung ausge-

wählt. Auch das DMPL-Vorhaben erhielt 
grünes Licht. Mit Beginn des Jahres 2022 
startete eine sechsjährige Umsetzungsphase. 
Für diesen Zeitraum stehen insgesamt bis 
zu 15 Mio. € Fördergelder zur Verfügung. 

Allgemeine Ziele
Die Wertschöpfung der Unternehmen soll 
durch Innovationen erhöht werden. Der 
betreffende landwirtschaftliche Betrieb 
wird ganzheitlich betrachtet, um passende 
Innovationen zu implementieren. Es sollen 
auf diese Weise Projekte mit Leuchtturm-
charakter entstehen. 

Diese Strahlkraft soll auch die Gesellschaft 
wieder näher an die Landwirtschaft heran-
bringen. Nicht zuletzt soll die Fachkräftesi-
tuation zum Positiven verändert werden, in-
dem Arbeitsplätze entstehen, die vor allem 
jungen Menschen eine Perspektive bieten.

Innovative Ideen
Besonderes Interesse besteht an praxis-
orientierten Verbund-Projekten mit klar er-
kennbarem forschungsbasiertem Entwick-
lungscharakter. Hierbei spielt es keine 
Rolle, ob ein Landwirtschaftsbetrieb An-
tragsteller ist. Es werden Unternehmensfor-
men entlang der gesamten Wertschöpfungs-
kette angesprochen. Landwirtschaftliche 
Unternehmen können selbst Projektantrag-

steller sein. Sie sollten ein eigenes Interesse 
daran haben, dass ihre innovative Idee vor-
angetrieben wird. Es muss erkennbar sein, 
dass die Innovationen und damit die För-
dermittel auch in der DMPL-Region an-
kommen. Erforderlich ist ein wissenschaftli-
cher Forschungs- und Entwicklungsanteil 
des Projektes. Dabei begleitet DMPL die 
Ideengeber auf der Suche nach Projektpart-
nern und unterstützt bei der Antragstellung.

Unterstützt werden sollen vor allem kleine-
re und mittlere Unternehmen, die wenig Er-
fahrung in Entwicklungs- und Innovations-
projekten, aber innovative Ideen haben, um 
einen Strukturwandel in der Region zu un-
terstützen. Das DMPL-Bündnis versteht 
sich als bestehendes Netzwerk, das auch in 
Zukunft den Raum für Innovationen offen-
hält und geförderte Projekte für die öffentli-
che Wahrnehmung und Gesellschaft aufar-
beitet. Das gegenseitige voneinander Lernen 
soll wieder stärker in den Fokus gesetzt 
werden, sodass resiliente Wertschöpfungs-
ketten verstärkt initiiert werden.

Was ist förderfähig?
Die Idee muss in der DMPL-Region neuar-
tig und der Forschungs- und Entwicklungs-
anteil sollte erkennbar sein.

Der Rahmen der Projektkosten liegt zwi-
schen 150.000 € und 500.000 €, wobei der 
finanzielle Eigenanteil der Unternehmen 

Für regionale Wertschöpfung
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„WIR! – Wandel durch Innovation in der Region“ ist Teil der Förderrichtlinie „Innovation und Strukturwandel“ des  
Bundesministeriums für Bildung und Forschung. Damit soll in Sachsen die Innovationsfähigkeit in strukturschwachen 
Regionen gesteigert und ein offenes Innovationsklima geschaffen werden. Gefördert werden insbesondere strategische 
Kooperationen von Hochschulen und Forschungseinrichtungen mit kleinen und mittleren Unternehmen.

im Schnitt 50 Prozent der Projektkosten 
beträgt. Die Motivation für die Umsetzung 
eines Projektes soll bei den Akteuren vor-
handen sein und eine Förderung über 
DMPL als Anreiz dienen, das Vorhaben 
tatsächlich anzugehen.

Schwerpunktthemen
Folgende Bereiche sind förderfähig::
• Geschäftsmodelle für Agrarbetriebe und 

Agrarservice,
• Erhebung und Verknüpfung von Daten 

aus unterschiedlichen Bereichen/Diversi-
tätsmanagement,

• Smartfarming in der Landtechnik,
• Innovative Verfahren für mehr Natur-, 

und Klimaschutz sowie im Pflanzenbau,
• Ausbau regionaler Wertschöpfungsketten 

vom Erzeuger zum Verbraucher.

Bündnispartner 
Das dreiteilige Bündnismanagement von 
DMPL setzt sich zusammen aus der Arbeits-
gemeinschaft der Maschinenringe Sachsen, 
Eidam Landtechnik und dem Zentrum für 
Angewandte Forschung und Technologie 
(ZAFT). 

Ansprechpartner sind Frau Elke Colditz 
(Arbeitsgemeinschaft der Maschinenringe 
Sachsen) sowie Thomas Schneider und Toni 
Jacob am ZAFT.

Toni Jacob, ZAFT
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Wir bieten Hilfe an, damit Lebensmittel, 
die hier produziert werden, auch hier 

verfügbar und sichtbar gemacht werden“, 
so Heike Delling, Teamleiterin bei AgiL.
AgiL baut ein umfangreiches Netzwerk auf, 
um die passenden Partner miteinander zu 
verknüpfen. So fand kürzlich in Kitzen eine 
Veranstaltung zur Schaffung einer regiona-
len Wertschöpfungskette für Fleisch statt. 
Die anwesenden Fleischer diskutierten mit 
Vorständen der Agrargenossenschaft und 
Wissenschaftlern der Universität Leipzig 
darüber, wie man zukunftsfähige, hofnahe 
Schlachtung aufbauen kann. Die Interessen-
ten in Gespräche zu holen und aus gemein-
samen Zielen Maßnahmen abzuleiten, da-
bei unterstützen die Berater von AgiL.

Wege ins Regal
In Online-Seminaren schult AgiL zu beson-
ders nachgefragten Themen. Hier wurde 
z. B. das „Regionalfenster“ nähergebracht. 
Dabei ging es auch darum, wie das in Sach-
sen funktioniert, wie man die Kennzeich-
nungen verwendet. Im November wurden 
Wege in den sächsischen Lebensmittel-Ein-
zelhandel mit Vertretern von Edeka und 

Rewe erörtert, u. a. wie Produkte ins Regal 
und zu den Endverbrauchern finden. Eine 
nächste Regionalmarketing-Akademie „Di-
gitalisierte Direktvermarktung“ findet am 
1.   Dezember statt. Die Veranstaltung ver-
mittelt Einblicke in eine innovative Soft-
warelösung für den Direktvertrieb, einen 
zukunftsfähigen Logistikansatz und eine 
nachhaltige Mehrweg-Verpackungslösung. 
Schwerpunkte der Beratung sind der Auf-
bau von Kooperationen sowie die Entwick-
lung von Logistik- und Vermarktungslösun-
gen für regionale Produkte. 

Online-Sprechstunde
Und natürlich sind die Fördermöglichkeiten 
und die finanzielle Unterstützung Thema. 
Egal ob Eröffnung eines Hofladens, Grün-
dung einer Regionalmarke oder Finanzie-
rung einer Produktinnovation – AgiL ist 
Ansprechpartner. Die Online-Sprechstunde 
für regionale Wertschöpfung bietet die 
Möglichkeit, auf persönliche Fragen einzu-
gehen. Hier kann man sich mit anderen Ak-
teuren der Branche vernetzen. Sie findet je-
den ersten Freitag im Monat statt. Der 
nächste Termin ist der 1. Dezember. 

Wege ins Regal  
gemeinsam finden

Die aktuellen Krisen zeigen, wie anfällig die hochkomplexen Wege in der  
Lebensmittelbranche sind. Hier setzt AgiL an, die als Sächsische Agentur für 

regionale Lebensmittel Ende 2021 gegründet wurde. Sie wird vorerst vier Jahre 
Erzeuger, Verarbeiter und weitere Akteure der Lebensmittelwirtschaft unterstützen.

Die Agentur ist offen für alle Fragen zur 
Vermarktung. Das betrifft auch die Ent-
wicklung in der Branche, die gerade so eini-
ge Krisen zu meistern hat. 

Differenzierte Lösungen
„AgiL lebt auch vom Austausch mit denen, 
die wir erreichen wollen“, so Delling. „Die 
Erzeuger wissen am besten, was sie brau-
chen, und wie wir unterstützen können.“ 
Denn so unterschiedlich die Probleme in der 
Lebensmittelwirtschaft sind, so differenziert 
sind auch die Lösungen und Ansatzpunkte 
der Agentur. 
Das interdisziplinäre Team der Agentur ver-
eint dabei verschiedene Kompetenzen von 
Direktvermarktung bis Marketing, von 
Obst- und Gemüsebau, Milchbetrieb und 
Großküche, von Lebensmittelrecht über 
Qualitätsmanagement bis hin zu digitalem 
Know-how. 
Anmeldungen für die genannten Veranstal-
tungen und den monatlich erscheinenden 
Newsletter sind unter www.agilsachsen.de 
möglich.

Heike Delling, AgiL

WIR SICHERN IHNEN ZU:
 Langfristig hohe Pachterlöse
 Bodenschutz durch sensiblen Aufbau
 Minimaler Flächenverbrauch
 Vollständig rückbaubar 
 Über 20 Jahre Erfahrung

GESTALTEN SIE DIE ZUKUNFT: 
WINDENERGIE FÜR SACHSEN

IHR KONTAKT:
Dr. Björn Roscher
Teamleiter Projektentwicklung Sachsen
+49 351 21183 651 | bjoern.roscher@vsb.energy
VSB Neue Energien Deutschland GmbH
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Das neue Jahr 2023 im Bild.  
Erleben Sie den GartenFlora-  Fotokalender 2023 

mit  zauberhaften  Fotografien von  einigen  
der besten  Gartenfotografen Europas. 

45 x 40 cm 
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